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A Deitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Dentſchland. 


Berlin, 13. Januar. Die heute gemel- 
dete Nachricht von dem plötzlichen Tode des Prin- 
zen Heinrich der Niederlande erregt eine tiefgehende 
Theilnahme. In weiten Kreifen war es wohl be⸗ 
kannt, wie innig das Verhältniß der beiden Gatten 
trotz des Abſtandes der Lebensjahre in der kurzen 
Ehe geweſen. 

Die Meldung eines Blattes, daß die Einbe⸗ 
rufung des Reichstages jetzt definitiv zum 20. Fe⸗ 
bruar beſchloſſen ſei, iſt erfunden, da zur Zeit noch 
gar kein Entſchluß über den Termin vorliegt. 

Dem Bundesrath iſt der Etat über den allge⸗ 
meinen Penſionsfonds für 1879 — 1880 zugegan- 
gen. Derſelbe beziffert ſich in den Geſammtſummen 
auf 17,784,736 Mk., 231,531 Mk. mehr als im 
Vorjahre. Unter den höher normirten Poſitionen 
iſt von Intereſſe, daß in Folge des Unterganges 
des „Großen Kurfürſt“ an Bewilligungen für Hin- 
terbliebene der durch Schiffbruch u. ſ. w. verunglück⸗ 
ten Militär- Perſonen und Beamten der Marine 
ſtatt 126 Mk. im Vorjahre 7844 Mk. gefordert 
worden. 

Die an die „A. A. Z.“ telegraphirte Nach- 
richt, Herr von Varnbüler ſei am Gallenſieber er- 
krankt, iſt unrichtig. Derſelbe bat nur an einem 
leichten Unwoblſein gelitten. Die Anberaumung 
einer neuen Sitzung der Zolltarifref ormkommiſſion 
dürfte in den nächſten Tagen ſtattfinden. 

Heute tritt unter dem Vorſitz des Geh. Ober⸗ 
Rgicrungsraths Lohmann die Kommiſſion von Sach- 
verſtändigen zuſammen, welche zur Erörterung der 

ung jugendlicher Arbeiter 
in Glashütten berufen iſt. 

Die Vorlage über die Strafgewalt des Reichs- 
tages iſt vom Reichskanzler im Auftrage des Kai- 
ſers an den Bundesrath gebracht. Dieſer Modus der 
Einbringung iſt nicht, wie behauptet worden, ein 
neuer; er iſt vielmehr wiederholt bei wichtigen Ent- 
würfen zur Anwendung gekommen, u. a war die 
Vorlage über die Stellvertretung des Reichskanzlers 
im vorigen Jahre in derſelben Art erfolgt Die 
Agitation gegen die Vorlage könnte glauben machen, 
daß die geſammte nationalliberale Preſſe den Ent- 
wurf grundſätzlich und allgemein ablehne. Dies iſt 
durchaus unrichtig. Der ſchroffe Standpunkt, den 
die „Nat. Ztg.“ in dieſer Frage einnimmt, wird 
kaum von einem weiteren bedeutenden Blatte der 
Partei getheilt. Die meiſten ſprechen wenigſtens 
eine bedingte und theilweiſe Zuſtimmung aus, und 
alle erkennen das Bedürfniß am, die Disziplinarge- 
walt des Reichstages zu ſtärken, wenn ſie auch die 
Form, in der dies in der Vorlage verſucht wird, 
zum Theil ablehnen. Die erſte Aeußerung des 
„Hann. Cour.“, die ſeitdem auch in einem größe⸗ 
ren Leitartikel deſſelben Blattes im Weſentlichen wie⸗ 
derkehrt, verdient beſonders bemerkt zu werden. Das 
Blatt ſchreibt: „Wir haben früher bei Gelegenheit 
redneriſcher Ausſchreitungen einzelner Abgeordneten, 
namentlich auch gegen außerhalb ſtehende Perſonen, 
wiederholt anerkannt, daß die dem Präſidenten ver⸗ 
liebene Disziplinargewalt unzureichend iſt. Wie die 
Motivirung des Entwurfs, ſo haben auch wir bei 
ſolchen Anläſſen aufmerkſam gemacht, daß andere 
Parlamente wirkſamere Disziplinar- und Strafmit el 
beſitzen als den nicht ſelten verlachten Ordnungsruf. 
Wir haben alſo gegen die Abſicht der Vorlage nichts 
einzuwenden und gegen das Prinzip derſelben inſo⸗ 
fern nichts, als daran feſtgehalten wird, daß der 
Reichstag ſelbſt reſp. ein von ihm eingeſetztes Organ 
und im äußerſten Falle der vom Reichstage ange- 
rufene Strafrichter zu entſcheiden hat. Ueber die 
Einzelheiten, namentlich über den letzt erwähnten 
Vorſchlag wird noch zu ſprechen ſein, auch da rüber, 
ob der Entwurf nicht der Ergänzung bedarf hin ⸗ 
ſichtlich der redneriſchen Ausſchreitungen der Regie⸗ 


rungsmitglieder gegen Abgeordnete, aber der Grund⸗ 


gedanke ſcheint uns berechtigt und das Bedürfniß 
vermögen wir, auch ohne die in den Motiven ent- 
baltene Berufung ſpeziell auf ſozialdemokratiſche 
Ausſchreitungen, nach mancherlei Erfahrungen der 
letzten Jahre nicht in Abrede zu ſtellen.“ Dieſe 
Aeußerung liegt weit ab von der Oppoſition der 
„Nat.-Ztg.“, und ähnlich wie der „Hannov. Cour.“ 
äußern ſich der „Rheiniſche Courier“ und zum Theil 
ſelbſt die „Kölniſche Zeitung“. 

Die von einem hieſigen Korreſpondenten 
auch telegraphiſch verbreitete Mittheilung, daß im 
Itnanzminiſterium bereits ein Entwurf zu einem 
Quotlſtrungsgeſetz ausgearbeitet werde, iſt völlig un ⸗ 
begründet. 


Mittwoch, den 15. Januar 1879. 


vorläufigen und grundſätzlichen Erklärung die Rede) Europas erſtanden iſt, empfängt ſeine Krönung. 


fein. Jede legislatoriſche Arbeit in den Einzel ⸗ 
ſtaaten kann erſt die Folge vollzogener, nicht aber 
erſt angeregter Steuerreformen im Reiche ſein. Die 
grundſätzliche Stellung der Regierung aber wird 
wahrſcheinlich ſehr bald ihren Ausdruck durch Erklä⸗ 


rungen des Finanzminiſters finden. 


Berlin, 14. Januar. Die „Nat.⸗Zeitung“ 
ſchreibt: 


Die Stimmung in Oeſterreich beginnt ange- 
ſichts der überall ſich erhöhenden Zollſchranken eine 
Beſonders hart em- 


ſehr ungemüthliche zu werden. 
pfunden wird der Schlag, den Frankreich durch Ab⸗ 
lehnung eines auch nur proviſoriſchen Meiſtbegün⸗ 
fligungsvertrages gegen den öſterreichlſchen Export 
geführt hat. Der franzöſiſche Tarif von 1791, 
der wie ein längſt Begrabener von den Todten 
auferſteht, wirkt gegenüber wichtigen Artikeln, dem 
boͤhmiſchen Hopfen, den Steiermarker Senſen, den 
Brünner Tuchen, nahezu wie Einfuhrverbot. Wir 
haben ganz den Anblick, wie nach einem verlorenen 
Feldzug — nach bekannten Erfahrungen aber kein 
erbaulicher — man ſucht nach einem Schuldigen. 
Die „Neue Freie Preſſe“ iſt offen genug, einzu- 
geſtehen, daß es Oeſterreich ſelbſt iſt, welches den 
ganzen reaktionären Hexenſabbath entfeſſelt bat. 
„Wenn, jo jagt das Blatt, die handelspol'tiſche 
Umkehr einen Fortſchritt in kultureller Beziehung 
bedeutet, jo marſchirte diesmal thatſächlich Difter- 
reich an der Spitze der europätſchen Civiliſation. 
In Wien war es, wo vor nunmehr fünf Jahren 
die ſchier verſchollenen Schlagworte des Protektio⸗ 


nismus aus der Rumpelkammer hervorgeholt wur⸗ 


den, in der fie zum Wohle der arbeitenden Menſch⸗ 
beit ſeit Dezennten unter anderem Schutt begraben 
waren; öſterreichiſchen Fabrikanten war es vorbe⸗ 
balten, die Lehre von der „Ausgleichung der Pro 
duktions-Bedingungen“ neu aufzuwärmen. Wir 
waren mit der Kündigung der Handelsverträge und 
mit der Vorlage eines autonomen Tarifes die Er⸗ 
ſten auf dem Platze. Die ͤſterreichiſche Schutzzoll⸗ 
politik hat den Anſtoß zur ökonomiſchen Umwäl⸗ 
zung, welche fi vollzieht, gegeben, und unſer Bei- 
ſpiel iſt es, welches auch zahlreiche Nachahmer 
findet.“ In gleichem Sinne ſprechen ſich eine 
Reihe anderer öſterreichiſcher Blätter aus und die 
Öffentliche Meinung, welche ſich offenbar den Schutz⸗ 
zolltheorien zugewendet hatte, beginnt die bekannte 
Schwenkung zu machen, in der ſie von verlorenen 
oder kompromittirten Sachen abzurücken pflegt. 
Wird man in Deutſchland aus dieſem Vorgange 
keinen anderen Schluß ziehen, als daß dies nun 
eben in Oeſterreich paſſirt ſei? 

Ein hochofftziöſes Wiener Organ, die „Mon- 
tagsrevue“, ſucht das Opfer, welches dem Grimm 
dis öſterreichiſchen Publikums vorgeworfen werden 
muß, auf anderer Seite. Es iſt nicht die eigene 
Kurzſichtigkeit, nicht die empfindliche Weigerung 
Frankreichs, einen proviſoriſchen Vertrag auch nur 
zu verhandeln, Deutſchland und ſpeziell Fürſt Bis⸗ 
marck werden mit beiſpielloſer Heftigkeit und Erbit⸗ 
terung von dem offiztöſen Organ mit Angriffen be⸗ 
dacht. Zuerſt entlädt ſich ein alter Groll über den 
Sprung, den Deutſchland von dem wankenden Bo- 
den der Silber- und gemiſchten Währung auf den 
Fels der Goldwährung noch glücklich thun konnte. 
„Die lateiniſche Münzkonvention, bis dahin der 
Regulator der Valutaverhältniſſe in Europa, ſank 
zu einem bloßen Schatten herab, jo ruft die „Re⸗ 
vue“ aus, Oeſterreich und Rußland, die beiden 
Silberſtaaten, ſahen ihren Eintritt in den Gold- 
verlehr Europas in eine unabſehbare Ferne gerückt, 
der engliſch⸗indiſche Markt wurde mit Silber über⸗ 
ſchwemmt und auch in Amerika entbrannte der hef⸗ 
tige Streit. Die Münzverhältniſſe der Welt waren 
vom Grund auf revoluttonirt.“ 

Wir müſſen dieſen Zorn über uns ergehen 
laſſen. Und können es um jo leichter, im Bewußt⸗ 


fein, das gethan zu haben, was Oeſterreich ficher 


auch gethan haben würde, wenn es gekonnt hätte. 


Die Einführung der Goldwährung und das Reichs⸗ 
bankgeſetz fin» die noch unerſchütterten Pfeiler der 
Nun aber beginnt der 
Wiener Offiziöſe erſt ſeinen Hauptangriff. Die 
Vermehrung der indirekten Steueru ſoll, ſo behaup⸗ 
tet er, die äußerſten Mittel des Widerſtandes gegen 
eine geſetzwidrige Regierung aus den Händen des 
Dann fährt die „Re⸗ 

lungen von 30 PCt. in feſt beſtimmten Zahlungs 
„Gut und Blut gehört der Regierung: der 
Es kann jetzt überhaupt nur von einer Prätorianerſtaat, der am Tage von Sedan inmitten 


deulſchen Volkswirthſchaft. 


deutſchen Volkes winden. 
vue“ fort: u. 
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Der 


Zum Glücke liegen die Dinge fo, daß man die 
deuiſche Wirthſchaftspolitik den anderen Ländern 
nicht mit dem Schwerte in der Hand aufzwingen 
kann. Sie gehen ihre Wege und ſo wenig man 
ſich in einem konſtitutionellen Lande entſchlie ßen 
wird, die parlamentariſche Vehme nach dem geplan⸗ 
ten preußiſchen Muſter zu inſtalliren, o wenig wer⸗ 
den England, Frankreich, Italien, Oeſterreich dem 
wirthſchaftlichen Beiſpiele folgen. Wie der Staat, 
der ſeine Exiſtenz auf die indirekten Abgaben baſirt, 
ausſieht, beweiſt das Exempel Rußlands, wo der 
Branntwein drei Viertel der Staatsausgaben deckt. 
Es wird ſchwerlich verlockend gefunden werden. Der 
große Politiker, der machtvolle Staatsmann, der 
ruhmgekrönte Reichskanzler an der Spree hat es 
übernommen, die geſamwte wirthſchaftliche Baſis 
Europas umzuſtürzen und ein neues Syſtem auf- 
zuſtellen, welches in vielen Dingen der Rückkehr zur 
Naturalwirthſchaft ähnelt und von zahlr⸗ichen ſozla⸗ 
liſtiſchen Aederchen durchzogen iſt.“ 

So ſchreibt man jetzt in Oeſterreich gegen uns. 
Die Trennung der Handelspolitik von den übrigen 
auswärtigen Beziehungen wird ſich, wie wir fürch⸗ 
ten müſſen, leichter in der Theorie als in der Wirk- 
lichkeit durchführen laſſen. 


— Vom afghantiſchen Kriegsſchauplatz wird 
aus Kalkutta vom 12. d. gemeldet, daß General 
Roberts nach theilweliſer Unterwerfung der Berg⸗ 
ſtämme nach Kuram zurückkehren und in Khoſt ein 
Regiment Eingeborener, ſowie zwei Abtheilungen 
Kavallerie und zwei Gebirgegeſchütze belaſſen werde. 
eral hat in den letzten Tagen bei Khoſt 
ſehr \ fe mit dem Stamm der Mongols 
zu beſte ben gehabt, von denen der Spezlalkorreſpon 
dent des „Standard“ in einem ausführlichen Tele- 
gramm eine lebhafte Darſtellung giebt. Die Zahl 
der Mongols, welche bei bellem Tage das engliſche 
Lager angriffen, wuchs allmälig bis auf 5000 
Mann, die länger als vier Stunden mit großer 
Hartnöckigkeit dem Feuer und den Attaken der Eng⸗ 
länder Stand hielten. Eiſt nachdem die letzteren 
Verſtärkungen berangezogen, gelang es ihnen, die 
Mongols zum Weichen zu bringen. Ihre Dörfer 
wurden darauf geplündert und niedergebrannt. Ueber 
den ſchon gemeldeten Zuſammenſtoß der Kavallerie- 
Vorbut der Duettah - Kolonne mit Afghanen bei 
Sifudin berichtet ein anderer Korteſpondent des 
„Standard“ unterm 7. d. M.: 

„Geſtern Abend, als die Kavallerie in zwei 
Kolennen über die Ebene votrückte, die an dieſem 
Punkte durch einen etwas ſteilen Hügel durchſchnit⸗ 
ten wird, vernahm Brigade - General Palliſer mit 
Erſtaunen die Eröffnung unſeres Artileriefeuers im 
Engpaſſe zu unſerer Rechten, da man keinen Feind 
in der Nähe vermuthet hatte. Er eilte ſofort mit 
100 Hufaren und 40 Mann des 1. Pendſchab⸗ 
Kavallerie-Regiments nach der Gegend des Jeuerns, 
überraſchte den vor der Arcillerie Oberſt Kennedy's 
ſich zurückziehenden Feind, und kam mit ihm ins 
Handgemenge. Zuerſt hielt der Feind Stand, bald 
aber ergriff er die Flucht mit Hinterlaſſung von 24 
Todten und 9 Gefangenen. Zwei Huſaren und 
fünf Sowars wurden verwundet. Mittlerweile fan- 
den das 25. und 2. Beludſchiſtan⸗Regiment, welche 
der Artillerie den Hohlweg hinauf folgten, die An- 
böhen ver ibnen von einer ſtarken Abtheilung Ka⸗ 
vallerie beſetzt, die auf 1000 Mann geſchätzt wurde, 
welche jedoch ſofort Kehrt machte und die Flucht 
ergriff. Der Feind iſt jetzt in Kakaran poſtirt, aber 
es wird für unwahrſcheinlich erachtet, daß er nach 


der in dem geſtrigen kleinen Scharmützel gewonne⸗ 


nen Erfahrung einen Angriff abwarten wird. Ge⸗ 
neral Biddulph ſtößt morgen zu uns und dann 
findet ein allgemeiner Vormarſch auf Kandahar ſtatt.“ 


— Die Verhandlungen mit den Gläubigern 
des Khedive in Kairo ſollen nicht recht vom Platze 
rücken. Nach einer Meldung des „W. T. B.“ 
vom 13 iſt der Unterſtaatsſekretär im Finanzmini⸗ 
ſterium, Blum, von ſeiner Miſſion nach Alexandrien 
zurückgekehrt. Es ſollen den Gläubigern der ſchwe⸗ 
benden Staatsſchuld zwei Zahlungen von 25 pCt. 
und zwar nach Maßgabe der Fälligkeitstermine der 
Domänenanleibe, jedoch ohne Feſtſetzung eines be- 
ſtimmten Zahlungstermins vorgeſchlagen werden. Die 
Gläubiger haben es abgelehnt, die Sequeſtration 
auf die an den Staat cedirten Familiengüter des 
Khedive aufzuheben, falls fie. nicht zwei Ratenzah- 


feiſten erhalten. Die Unterhandlungen find nicht 
abgebrochen; wenn aber die Gläubiger auf eine Auf⸗ 


Nr. 23. 


bebung des Sequeſters nicht eingehen, wird das 
Haus Rotbſchild, wie es beißt, die zweite Zahlung 
auf die Anleibe am 16. d. M. nicht leiſten. 


Provinzielles. 

Stettin, 15. Januar. Seitens der Majori⸗ 
tät der Stadtverordneten - Bırfammlung war am 
19. Februar v. Js. beſchloſſen worden, den Magi⸗ 
Rrat zu erſuchen, bei der königlichen Poltzel-Direk⸗ 
tion dahin zu wirken, daß die amtlichen Bekannt⸗ 
machungen dieſer Behörde künftig auch wieder durch 
den „General - Anzeiger“ publizirt würden. Der 
Magiſtrat hat verſucht, dieſem Beſchluſſe nachzu⸗ 
kommen, iſt aber mit ſeinen Anträgen, den „Gene⸗ 
ral-Anzeiger“ als Publikations-Organ zu benutzen 
in allen Inſtanzen, zuletzt unterm 13. Dezember 
ar er Herrn 2 des Innern definitiv 
zurückgewieſen worden. r desfall 
lautet wörtlich: e 

„Die Beſchwerde, welche der Magiſtrat in 
ſeiner Vorſtellung vom 26. Auguſt d. Is. dar- 
über führt, daß die amtlichen Bekanntmachungen 
der Königlichen Polizei⸗Direktion daſelbſt nicht 
mehr durch den dortigen „Oeneral - Anzeiger 
publigirt werden, vermag ich für begründet nicht 
zu erachten, da ſich derſelbe Inhalts des von 
mir erforderten Berichts des Herrn Ober-Bräfi- 
denten der Provinz Pommern durch jeine ganze 
Haltung, insbeſondere durch Aufnabme unſittlicher 
Anzeigen und verletzender perſonlicher Angriffe 
zur Benußung als Publikations organ für amt- 
liche Bekanntmachungen ungeeignet erwieſen bat, 
Nur dieſe Rückſichten haben die ablehnende Ent⸗ 
ſcheidung des genannten Herrn Ober-Bräfiventen 
vom 7. Auguſt d. Je. herbeigeführt. Letztere 
aufzuheben, liegt keine Veranlaſſung vor.“ 

In Folge deſſen hat der Magiſtrat nun, wie 
in der gejtrigen Stadtverordneten-Sitzung mitgetheilt 
wurde, unterm 11. d. Mts. den Beſchluß gefaßt, 
noch bei dem Abgeordnetenhauſe zu petitiontren und 
erſucht die Verſammlung, ſich dieſer Petition anzu⸗ 
ſchließen. Herr Graßmann entwickelt kurz die 
Gründe, aus denen er ſich in Rückſicht auf die 
Tendenz des „General-Anzeigers“ der Petition nicht 
anzuſchließen vermag und ſchließt mit dem Bemer⸗ 


ken, daß — wenngleich die Verſammlung wahr⸗ 


ſcheinlich anders beſchließen werde — er es doch 
nicht habe unterlaſſen können, ſeine Ueberzeugung 
bier offen auezuſprchen. Ebenſo erklärt Herr Pieſt, 
auch jeinerjeits der Petition nicht zuſtimmen zu 
können. Der Borfigende, Herr Dr. Wol ff, bält 
es in Nüdfiht auf den früheren Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung dagegen für eine Sache der Conſequenz, 
daß dieſelbe ſich jetzt auch der Petition anſchließe. 
Auch Herr Dr. Schaclau befürwortet den An- 
ſchluß, indem er die Anſicht zu vertheidigen ſucht, 
daß durch die neuere Anordnung, die amtlichen po- 


ltzeilichen Bekanntmachungen fernerhin nur durch 


das „Stettiner Tageblatt“ zu publiziren, für dieſes 
Blatt jo zu jagen, ein „Monopol“ geſchaffen werde. 
Herr Graßmann erwidert hierauf, daß von der 
Schaffung eines Monopols entſchteden nicht die 
Rede fein könne, bei der bisher als Publikations- 
organ benutzten „Neuen Stettiner Zeitung“ habe 
man niemals von einem Monopol geſprochen. Die 
Frage, um die es ſich hier ausſchließlich handle, jei 
lediglich die, ob es im allgemeinen Intereſſe liege, 
die Publikationen anſtatt in der bekanntlich theuren 
und nur in einzelnen Kreiſen geleſenen „N. Stett. 
Ztg.“ durch das weitverbreitete „Stettiner Tagebl.“ 
zu bewirken. Nachdem Herr Dr. Schar lau ſeine 
Anſicht dahin deklarirt hat, daß zur Publikation in 
Rückſicht auf ihre Verbreitung nur das „Stettiner 
Tageblatt“ und der „General-Anzeiger“ geeignet 
jeien, wird bei der Abſtimmung dem Magiftratsan- 
trage mit Majorität zugeſtimmt. 

Zur Vorbereitung einer Neuwahl für den 
Herrn Bürgermeiſter Sternberg, deſſen Amts⸗ 
periode nach Mittheilung des Magiftrats mit dem 
30. April, nach der Anſicht des Vorſitzenden aber 
erſt mit dem 14. Mai d. J. abläuft, wird nach 
dem Vorſchlage des Büreau's eine Kommiſſton, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Freytag, Fritſch, 
Franz Leopold Schulz, Dr. Wegner und dem 
Vorfigenden, ernannt. — Gewählt wurden den ge⸗ 
machten Voiſchlägen gemäß zu Mitgliedern der 5. 
und 6. Armen ⸗Kommiſſion reſp. die Herren: Ta⸗ 
pezier Lindenberg, gr. Wollweberſtraße 25 
und Kaufmann Paul Schlegel, Kohlmarkt 8, 
zum Vorſteber des 14. Stadtbezirks: Herr Kauf⸗ 
mann H. Keibel, Pladrinſtr. 2. — Die Ver⸗ 
ſammlung verzichtete auf die Ausübung des Vor⸗ 


al 
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IM Turnhalle einverſtanden, indem nicht nur die 
im alten Schulgebäude für 2 Klaſſen vorhandenen 
Räume unzureichend ſind, ſondern die dritte Klaſſe 
auch bereits in der Schule auf dem Roſengarten 
hat untergebracht werden müſſen. Ueber die Koſten 
der baulichen Veränderungen, welche in Folge d 
Verlegung nach dem neuen Lokale entſtehen, Gekatı 
ſich der Magiftrat beſondere Vorlage vor. 


Taufscchtes bezüglich des Grundſtücks Nr. 7 an der 
Berliner Chauſſee, des Grundſtücks Nr. Ib an der 
Apfelallee, dreier verſchiedener Grundſtücke in Nemitz 
und einer von dem Grundſtück Pommerensdorfer 
Anlage Nr. 74 abgezweigten Parzelle. — Dem bei 
der Neuverpachtung des Holzhofes Nr. 12 vor dem 
Ziegenthor und der Möllnwieſe Nr. 2 auf 5½/ 
Jahre ſeitens des Zimmermeiſters Leo Wolff abge⸗ 
gebenen Meiſtgebot von 600 Mark pro Jahr wurde 
der Zuſchlag ertheilt. Ueber ein an die Ver⸗ 
ſammlung gerichtetes Geſuch des Korbmachermeiſters 
Herrn Teuſcher wegen Ermäßigung ſeiner Klaſ⸗ 
ſen- und Kommunalſteuer ging dieſelbe nach dem 
Antrage des Referenten zur Tagesordnung über, 
indem dieſe Angelegenheit nicht zu ihrer Kompetenz 
gehört. — Der vom Johanniskloſter zu den allge⸗ 
meinen ſtädtiſchen W zu 
leiſtende Jahresbeitrag wurde auf Mark feſt⸗ 
eſetzt. 
2 . die amtlich angeſtellten Fleiſchbeſchauer im 
Intereſſe des den Fleiſchmarkt ſchon früh beſuchen⸗ 
den Publikums genöthigt ſind, ihre Unterſuchungen 
bereits in den früheſten Morgenſtunden zu begin⸗ 
nen, es hier aber zur Zeit an der erforderlichen 
Beleuchtung auf den Marktplätzen fehlt, werden zur 
Unterhaltung der auf dem Neuen- und dem Heu⸗ 
markt befindlichen 24 Laternen an den beiden 
Wochenmarkttagen von Morgens 5 Uhr ab bis zum 
Tagesanbruch für die Zeit vom 1, Oktober bis 
31. März die auf jährlich 27,20 Mart berechne⸗ 
ten Koſten bewilligt. — Ebenſo bewilligt die Ver⸗ 
ſammlung die pro 1. Quartal d. J. zul Unter⸗ 
haltung der Syphilisſtation im alten Krankenhauſe 
erforderlichen Koſten mit 483 Mark, ferner zu der 
in Folge Bebauung der Südſpitze der Lindenſtraße 
nothwendig gewordenen Verlegung eines Gasrohrs 
der Oderthorſtraße 500 Mark und an Unterhal⸗ 
tungs koſten für eine dort neu aufzuſtellende Laterne 
jährlich 28,20 Mark. — An Mehrausgaben pro 
1877 78 bet Verwaltung der Waſſerleitung wur⸗ 
den 30,391,92 Mark bewilligt, wovon auf Repa⸗ 
raturen ſämmtlicher 5 Keſſel 17,282 Mark, auf 
Reparaturen der beiden Maſchinen 10,139 Mark 
treffen, der Reſt aber auf Rohrleitungsreparaturen 
und ſonſtige Ausgaben entfällt. Mit Bewilligung 
dieſer Summe nahm die Verſammlung gleichzeitig 
den von der Finanz Kommiſſion geſtellten Antrag 
an: „Den Magiſtrat zu erſuchen, künftig dafür 
Sorge zu tragen, daß, wenn ſich bei der Ausfüh- 
rung von Arbeiten vorausſichtlich die Nothwendig⸗ 
keit erheblich größerer, als der vorher veran ſchlagten 
Ausgaben ergiebt, eine entſprechende Kreditforderun 
bei der Verſammlung beantragt, nicht aber wie 
hier, die Genehmigung nachträglich in der Form 
von Etatsüberſchreitungen nachgeſucht werde.“ — 
Ferner bewilligte die Verſammlung nachtläglich, und 
zwar nach dem Antrage der FImanz⸗Kommiſſion 
nicht als Mehr-, ſondern als „neue“ Ausgabe, für 
die Herſtellung der Frauenbade-Anſtalt in der Par⸗ 
nitz und der beiden Pachthöfe am Parnitzthor 
(durch welche Letzteren eine Mehreinnahme von 
jährlich 1085 Mark erzielt wird) zuſammen 5000 
Mark. 
Nach dem Vorſchlage des Magiſtrats wurd 
der Verpflegungsſatz für im neuen Krankenhauſe 
aufzunehmende zahlende Kranke in der 3. Klaſſe 
auf 1 Mark (exkl. jeglicher Extraverpflegung), in 
der 2. Klaſſe auf 3 Mark und in der 1. Klaſſe 
auf 5, reſp. 6 Mark täglich feſtgeſetzt. — Endlich 
erklärt ſich die Verſammlung mit der Verlegung der 
katholiſchen Schule in das Vorderhaus der ſtädti⸗ 


5 Mal von beſtraften Arbeiter Hugo Alex Louis 
Wittmann von hier wegen Diebſtahls gerichtet. 
Die verehelichte Petersdorf, deren Mann ſich ſeit 
8. Jahren im Siechenhauſe befindet, ſcheint ſich 
allein zu einſam gefühlt zu haben, denn, wie ſie 


mann, das heißt, ſie führte mit demſelben durch 
11 Jahre geſetzwidrigen, unſittlichen Umgang. Am 
30. Auguſt kam es zwiſchen dem Pärchen zu Strei⸗ 
tigkelten und Wittmann verließ die Kloſterhof 15 
belegene Wohnung ſeiner „Braut“, kehrte jedoch in 
kurzer Zeit wäbrend der Abweſenheit der Petersd 
zurück, flieg durch ein Fenſter in die Stube, öffnet 
mittelſt zweier 


Ferner hatte er im Laufe des Sommers jei 
„aus 


„Biaut“ einmal mehrere Schürzen geſtohlen 
verkauft, was ihm damals von derſelben 
Liebe“ verziehen wurde, als er ſich ihr reu⸗ 
müthig nahte, auch hatte er von derſelben ein- 
mal Beinlleiv und Weſte geliehen erhalten, welche 
er nach dem Treubruch am 30. Auguſt ſeiner 
Holden auf deren Verlangen nicht zurückgab. 
So groß früher die Liebe, ſo groß war jetzt der 
Haß der Petersdorf gegen ihren „Bräutigam“ und 
ſchnell reichte ſie gegen denſelben eine 
wegen eines ſchweren, eines einfachen Diebſtahls und 
wegen Unterſchlagung ein und hatte ſich Wittmann 
des halb jetzt zu verantworten. Die Herren Geſchwo⸗ 
renen bejahen die Schuldfrage, bewilligen dem An⸗ 
geklagten mildernde Umſtände, damit ſcheinen ſie 
demſelben aber keinen Gefallen erwieſen zu haben, 
denn er bittet, die von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragte Gefängnißſtrafe in Zuchthausſtrafe umzu⸗ 
wandeln. Der Gerichtshof erkennt auf 2 Jahre 
Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 
Demnächſt betritt der Arbeiter Carl Friedrich 
Freimund von hier wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eids die Anklagebank. Am 11. Auguſt 1876 
ſchnitt der Arbeiter Fr. Rochow mit feinem Bruder 
auf einer gepachteten Wieſe im Oderbruch Rohr, 
als der Fiſchermeiſter Kolbe mit ſeinem Sohn in 
einem Kahn vorüberfuhr und die Gebr Rochow 
zur Rede ſtellte. Der jüngere Kolbe ſprang aus 
dem Kahn, warf Fr. Rochow zu Boden und brachte 
tom mit einem ſpitzen Ruder eine Verwundung am 
Arm bet. Rochow wurde klagbar und Kolbe jun. 
erhielt durch Erkenntniß vom 25. Oktober 1876 
eine Strafe wegen Mißhandlung. Dagegen reichte 
er die Appellation ein und ſchlug als Zeugen den 
Arbeiter Freimund vor, welcher bezeugen ſollte, daß 
er geſehen, wie Rochow mit geſchwungener Senſe 
auf den Kahn zugeſprungen und ſelbſt in das vor⸗ 
gehaltene Ruder gelaufen ſei. In einem Termin 
am 13. Januar 1877 vor der Königl. Gerichts ⸗ 
Kommiſſion in Gartz a. O. machte Freimund auch 
dieſe Ausſage und beeidete dieſelbe, wiederholte ſie 
ſodann in einem Termin am 6. März 1877 vor 
dem Königl. Appellations gericht hierſelbſt nochmals 


räthen wird entſchiedenſtes Einſchreiten anempfohlen 
und den Gensdarmen ganz beſondere Wachſamkeit 
eingeſchärft. Arbeitslos ſich umhertreibende Perſo⸗ 
nen ſind zur Legitimation aufzufordern und — 
falls ihnen dieſelbe nicht gelingt — ſo lange in 
polizeiliche Verwahrung zu nehmen bis die nöthigen 
Erkundigungen über ſie eingezogen ſind. Auch eine 
ſtrenge Kontrolle der Schänken und Wlrthſchaften 
iſt geboten. In hohem Grade wünſchenswerth er- 
ſcheint feiner die Mitwirkung des Publikums ſo⸗ 
wohl auf dem platten Lande, wie in den Städten, 
inſofern, als ſich in demſelben Vereine gegen die 
Bettelei bilden, deren Mitglieder ſich verpflichten, 
keinem Bettler ein Almoſen zu geben, ihn vielmehr 
an den Vorſtand oder beſonders hierzu beſtellte Or⸗ 
gane verweiſen, welche nach Feſtſtellung der Hilfsbe⸗ 
dürftigkeit eine Unterſtützung gewähren, nach Um⸗ 
ſtänden aber auch verſagen. 

— Nach Mittheilung der königl. Regierung 
zu Stralſund beabſichtigt man, das Feuerſchiff 
„Palmerort“, welches, mit Aus nahme der Winter⸗ 
monate, vom Weſtende des Greifswalder Boddens, 
zwiſchen der Südspitze von Rügen und der Inſel 
Koos, vor der Baggerrinne Palmerort, ftationirt 
iſt, ſtatt wie bisher mit einem rothen feſten Feuer, 
mit zwei weißen feſten Feuern zu erleuchten. Das 
Feuerſchiff „Palmerort“ wird demnächſt, ſobald es 
ſeine Station wieder einnimmt, zwel weiße feſte Feuer 
ſenkiecht über einander führen. Jedes dieſer Feuer 
beſteht aus zwei in gleicher Höhe kreisgetlg um den 
Maſt aufgehängten Laternen, welche zujammen den 
ganzen Horizont beleuchten. Das obere Feuer wird 
ſich 11 Meter und das untere Feuer 8 Meter über 
der Meeresfläche befinden. 

— Die Vermiethung von Wohnungen an als 
lüderlich bekannte Weibsperſonen für einen über⸗ 
mäßig hohen Miethopreis in nach einem Eckenntniß 
des Ober-Tribunals vom 7. Dezember v. Is. als 
Kuppelet zu beſtrafen. 

— In der Zeit vom 5. bis 11. d. Mts. 
ſind hierſelbſt 18 männliche, 16 weibliche, in 
Summa 34 Perſonen polizeilich als verſtorben ge ⸗ 
meldet, darunter befanden ſich 18 Kinder unter 5 
und 9 Perſonen übe 50 Jahren. ER 1; 
| — In dieſem Winter ſcheinen ſich hier auf 
fallend viel Fiſchottern aufzuhalten, geſtern iſt wie⸗ 
der eine ſolche in der Nähe des Dammſchen Sces 
lebend eingefangen worden und iſt Pladrinſtraße 
Nr. 9 bei Gerwitz zur Schau reſp. zum Verkauf 


ausgeſtellt. 
Die zweite Anklage der geſtrigen 
Schwurgerichts Sitzung war gegen den bereits 


Dieſer Eid iſt wiſſentlich falſch geleiſtet, da Frei⸗ 
mund am 11. Auguſt 1876 gar nicht im Oder 
bruch in der Nähe der betr. Wieſen geweſen iſt, 
ſondern in der Steinweg'ſchen Ziegelei bei Garp 
gearbeitet hat. Der Angeklagte hat während der 
Borunterfuhung die That ſtets geleugnet, giebt 
aber bei der geſtrigen Verhandlung ein umfaſſendes 
Geſtändniß dahin ab, daß er beide Eide wiſſentlich 
falſch geleiſtet habe, nachdem er von Kolbe sen. 
dazu aufgefordert und durch 30 Mark beſtochen 


ſagte, „verlobte“ ſie ſich mit dem Arbeiter Witt⸗ 


in einen Schrank und entwend 
11 teils mit Rothwein, theils mit Ru gefüll 
Flaſchen mit denen er ſich aus dem Staul machte, 


unter Berufung auf den früher geleiſteten Eid. 


worden ſei. In Folge deſſen bleibt die Mitwirkung 
der Herren Geſchworenen ausgeſchloſſen und der 
Gerichtshof verurtheilt den Angeklagten zu 1 Jahr 
1 Monat Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und 
erklärt denſelben für dauernd unfähig, als Zeuge 
oder Sachverſtändiger vernommen zu werden. — 
Gegen Iiſchermeiſter Kell be sen. dürfte demnächſt 
die Unterſuchung wegen Verleitung zum Meineid 
eingeleitet werden und wird derſelbe der gerechten 
Strafe ſicher nicht entgehen. 


8 uſtballons zu be⸗ 


pen. n zur See Cheyne 
a, ein ae in deen 
us füh hon do ſchledenen Seiten 
Unterſt worden, hervorgetreten. Cheyne, 


der ſchon drei Nordpolfahrten mitgemacht, will mit 
dem Kapitän Templar, der die Ballons auf eigene 

oſten zu liefern verſprochen, zunächſt auf gewöhn⸗ 
liche Weiſe mit einem Schiffe ſoweit vordringen, 
als das Eis is geſtattet. Danach ſollen drei Bal 
lons von je elwa einer Tonne Tragkraft mit dem 

geführten Gaſe gefüllt und über einer dreieckigen 
Grundfläche vereinigt werden. Sie haben die Boote, 
Schlitten, Vorräthe c. ſowie die Mannſchaften zu 
tragen. Bevor die eigentliche Fracht mit denſelben 
beginnt, werden beobachtende Verſuche über die herr⸗ 
ſchende Windrichtung angeſtellt. Nachdem dergeſtalt 
ver einzuſchlagende Kurs feſtgeſtellt worden, wird 
die Luftballonfahrt angetreten. Iſt ein Hinabſteigen 
nöthig, ſo wird das Gas aus den Ballons in den 
mitgeführten Behälter in durch mechaniſche Mittel 
verdichtetem Zuſtande übergeführt. Bei Windſtille 
ziehen die Mannſchaften den ganzen, durch die 
Ballons in Schwebe gehaltenen Apparat an Seilen 
vorwärts. Cheyne dofft bis zum künftigen Frün 
lahr die Mittel zur Ausführung des angedeuteten 
Planes zuſammenzub ringen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 14. Januar. Die Ziehung der Welt- 
ausſtellungslotterie iſt auf den 26. d. feſtgeſetzt 
worden. 

Rom, 14. Januar. Das „Avoenire“ de⸗ 
mentirt auf das Entſchiedenſte, daß König Humbert 
neue Drohbriefe empfangen habe, ſowie daß die 
Polizei beſondere Vocſſchtsmaßregeln ergriffen habe. 
Heute findet in der Hofkapelle das Todienamt für 
Viktor Emanuel ſtatt; morgen ebenfalls im Pan⸗ 
theon. „Fanfulla“ erklärt, die Ernennung eines 
definitiven Miniſters des Auswärtigen ſei bevor⸗ 
ſtehend. 

Es ſteht jetzt feſt, daß Oberſt Gola in Buka⸗ 
reſt verſchwunden iſt. 

Die „Italie“ ſpricht neuerdings vom Erz⸗ 
biſchof Schreiber von Bamberg als dem Bevoll⸗ 
mächtigten des Vatikans zur Vermittelung der außer⸗ 
balb der Friedensverhandlung liegenden Differenzen. 
Die klerikalen Blätter dementiren die „Italte“ fort- 
während. Die „Italie“ verwechſelt einen ihrer In⸗ 
formation nach vom Exzbiſchof Schreiber erlaſſenen 
Aufruf vermuthlich mit dem bekannten Hirtenbriefe 
deſſelben. 

Konſtantinopel, 13. Januar. 
iſt heute Morgen hier eingetroffen. 

Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Adrianopel und 
Phtlippopel wird durch Umladung bewerkſtelligt. 
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Zelle Nummer Sieben. 
bau mam tu . 3 Bänden von Pierre Zaccone. 
54 . 


„es thut mir wirklich leid, Euren füßen Schlummer 
zu flören, ich fürchte aber, daß wir nicht alle drei 
hier drinnen Platz haben““! hr 
„Verzeihen Sie, Mylorb, entſchuldigt, Bürger,“ 
verſetzte der Kutſcher, ſich die Augen mit den FJäuſten 
reibend, „das Schlimme iſt, daß, wenn ich irgend⸗ 


1 


„Mein liebes Kind, ſagte er, „ich begreife, wie wo anhalte, ich immer gleich einſchlafe.“ 


ſchmerzlich Dich der Vorfall berührt, aber Du mußt 


„Und ich wette, daß Ihr eben ne von Eurem 


Dich durch den Schmerz über die Trennung, ſo un⸗ Freunde Rigolet träumtet!“ 


vorbereitet er Dich auch getroffen hat, nicht allzu ⸗ 

ſehr niederdrücken laſſen. Der Mann, den Du 
hier ſahſt, iſt nach Deiner Beſchreibung unbedingt 
Leona's Vater geweſen, und er hatte vollkommen 
das Recht, fie nach ſich zu nehmen. 
ſcheint er ganz in Uebereinſtimmung mit der Nar- 
bigen gehandelt zu haben, was willſt Du alſo mehr? 
Beruhige Dich nun, und wenn Du in Zukunft 
meines Rathes oder etwas Beſſeres bedarfſt, jo 
komme ohne Scheu zu mir und Du wirſt mich 
ſtets bereit finden, Dir aus der Verlegenheit zu 
helfen.“ 

Dann fuhr er, zu Mulot gewendet, fort: „Unſer 
Geſchäft iſt bier alſo erledigt und wir thun, glaube 
ich, gut, wenn wir unſere Rückkehr nicht ohne 
Noth verzögern. Daheim erwarten uns dringende 
Pflichten und es iſt Zeit, das Garn zu ſpinnen, 
folge mir und laß uns eilen.“ 

Als ſie ſich wiederum in der Allee befanden, 
trat Buvard näher zu ſeinem Begleiter heran. 

„Da wären wir wieder einmal geſchlagen“, ſagte 
er, „dieſer Lyprani iſt unbedingt ein Schurke vom 
reinſten Waſſer; wenn er aber glaubt, daß ich mich 
ſo ohne Weiteres überrumpeln laſſe, ſo iert er ſich 
denn doch, ich muß das letzte Wort behalten, wenn 
ich nicht meinen Ruf einbüßen ſoll.“ 

„Was gedenken Sie aber nun zu thun?“ fragte 
Mulot. 

„Mein lieber Mulot,“ verſetzte Buvard, „man 
muß nie Jemanden fragen, was er zu thun gebenkt, 
wenn man mit Sicherheit vorausſetzen kann, daß er 
es ſelber noch nicht weiß, — obgleich das allerdings 
in dieſem Falle nicht gans zutrifft.” 

Einige Minuten darauf langten ſie wieder an 
der Brücke an und fanden ihren Kutſcher, der ſich 


in den Wagen geſetzt batte, ſchlafend darin vor. 
Buvard ſchüttelte tun mit ſchuldiger Rückſicht. 
„Mein lieber Freund,“ ſagte er in heiterem Tone, 


Die zweckmässigste Verwen- 
dung der Künstl. Düngemittel, 


"Unter diesem Titel schried Professor Max 
Märcker (Vorstand der landw. Versuchsstation 
zu Halle a. 8.) einen grösseren Aufsatz, dessen 
Lectüre allen Landwirthen auf das Dringendste zu 
empfehlen ist. Vielleicht ist dieses wichtige Thema 
noch niemals so gründlich und so verständlich 
behandelt worden. 

Der Aufsatz ist enthalten im 1879er Jahrgang von 
Mentzel und v. Lengerke's enechen 


— 
Börfen Beri 8 
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„sen, 14. Jamıar Wetter trüb 
gens 4 R. Barom 28“ 155 


en ge ver 1080 wlgr. lolo je 1085 145. 
u. 180 160, weiß 170—178, wr gen 
Bo 179.108 5 bez., der Mal⸗Juni 181 180,5 bez., 
an 5 181,5 bez., per Juli⸗Auguſt 188,5 Gd., 
4 
Noggen ruhig, der 1000 Mas loke n! 5 18, 
Aufl. 114—117, ver Früb jahr 119 —118,5 bez., ber 
Mal- Jun! KT 1A bez., ver. Juni⸗Juli 120 bez., per 
re 121 bez 
Zune u pe 4000 gelgr. lolo Bran- 120— 180, 
Futter⸗ 100 
Hafer fal, = 1000 Kigr. foto 95—105 bez 
Mary geſchäftslos, per 100 Kigr. Into ohne Naß bei 
a 57,5 Bf., ver Januar 55,5 Bf., ver April 
5 Bf., per September Oktober 58 Bf. 
5 unberändert, pe 10,000 Liter ”’n 2 
Din ag 50,9 bes. per Samtar 50,5 „ u. Gd., 
Frünlahr 5251, 9 8 u. Gd., ver Rai Juni 528 
52,6 bez, Bf. u. 
Betroleum lass 105 bez., bei Kl. 10,3 bez. 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlabt: Fräulein Henriette Glitzty mit Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Hermann ir tz (Bergen). — Fräulein Elife 
Kreplin mit Herrn A. Wichmann (Altefähre) 

Geboren: 
Chef Erich v. Borcke (Paſewalk). — Herrn C. Roſſow 
(Hoherwarth). 

wehorben: Brandmeiſter E. Kreiſel (Damgarten). — 

Gutspächter Johann Wegner (Dömitzow). — Frau 
Fe Paeplow (Stralſund). — Tochter Emma 
des Herrn M. Kroß (Stralſ ). 


rden Ane 


a: © 


Freitag, Abends 11¾ hr, verſchied nach längerem 
Leiden fanft mein einziger inniggellebter Sohn, der 
Königliche Kreisricht er 


Dr. juris Gustav Zienert 


hlerſelbſt, was ich tiefbetrübt allen ſeinen Freunden und 
Bekannten mittheile. 
u, den 13. Jannar 1879. 
Verw. Marie Elenert. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Depoſitorio befinden ſich: 
1) für den ſeit mehr als 20 Jahren abweſenden, an⸗ 
geblich nach Amerila seen age Frleprich 
Sonntag, einen Sohn der im Jahre 1857 in 


Königl. Freiſt 8 Wittwe Blank aus ihrer 3 
erſten Che m 


it dem Holzwärter Michael Sonntag 
in Uhlingen, 128 Mark 32 Pf., 
2 — Erlös für gefundene und verfaufte Sachen, 
ei ſich der Verlierer nicht gemeldet hat, 22 Pf. 
Die el enthümer dieſer Gelder oder deren Erben werden 
benachricht tigt, daß die Gelder, falls fie nicht ibinnen 4 
Wochen ne fein ſollten, zur allgemeinen Jufti⸗ 
offiziantenw N 1 werden 7 8 werden. 
Lauenburg i/Pomm Januar 187). 


Abaigl. treis-Gericht. 


Ein Haus in der Bongenfrob:, zu jedem Geſchäft 
ge iſt ſofort gegen eine Anzahlung von 


u verkaufen 
Nah Mühlen. 21 bei F. Hamann. 
\ 


Bin 10 Uhr ab, 


Ein Sohn Herrn Rittmeiſter u. Escadron⸗ 


Aus den Jagen 9, 19 und f, 


„O — bei meiner Pfeife, wäh ihn wilder 
treffe, dieſes Vieh — 

„Meiner Seele, es wäre auch mir gar K un⸗ 
angenehm, izn wieder zu treffen. Iſt es Euch un⸗ 


Ueberdies angenehm, mir die Nummer ſeines Wagens zu 


ſagen?“ 

„30,899.“ 

und wißt Ihr, wo er wohnt?“ g 

„Gewiß! Rue des Acacias, am Montmartre.“ 

Während dieſes haſtigen Zwiegeſprächs hatte der 
Kutſcher ſeinen Bock wieder beſtiegen und Buvard 
und Mulot hatten im Wagen Platz genommen und 
fuhren ſogleich ab. Es war gegen zwei Uhr Mor⸗ 
gens. Als fie die erſten Häuſer von Paris erteich 
ten, ſchlug es fünf Uhr. Buvard, der eben er⸗ 
wachte, ſtieß den noch ſchlummernden Mulot mit 
dem Ellenbogen an. 

„Wir ſind gleich am Ziel,“ zagte er, „es iſt 
alſo Zeit, uns zu ſammeln und über unſere Ange⸗ 
legenheiten nachzudenken.“ 

„Um was handelt es ſich im Augenblick?“ fragle 
Mulot E 

Buvard wollte eben antworten, als der Kutfiher 
ſich von ſeinem Sitze herabneigte. 

„Wohin ſoll ich Euch fahren, Bürger?" 

„Nach dem Montmartre Rue de Acacias zu Ri⸗ 
golet,“ verſetzte Buvard aus dem Wagen heraus. 

Herr Rigolet bewobute im fünften Stockwerk eines 
Hauſes der Rue de Acaclas eine Dachſtube, in der 
ſich als einziges Modiltar ein ſchlechtes Bett, zwei 
zerriſſene Stühle und ein zerbrochener Tiſch befan ⸗ 
ben. Er bewohnte dieſes Gemach indeß nicht 
allein. . g 

Es lebte mit ihm auch noch ein Weib darin. 
Beide waren keineswegs alt. Sie hatten ſich auf 
ih em Lebenswege getroffen und von da ab ihr 
Elend, ihre Laſter und ibe Verſunkenheit getbeilt. 
Sie batten ſich ſeit drei Jobren vicht mehr getrennt 


Stettin, den 13. Januar 1879. 


Bekanntmachung. 
die Eispaſſage betreſſend. 


Das Publikum wird erneuert darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Eispaſſage, ungeachtet des eingetretenen 
ſtärkeren Froſtes, ſelbſt für 7 erh "a noch feines- 
wegs als ſicher zu betrachten 

Königliche Bolheidireetion, 
— Warnstedt. 


Bekanntmachu n 


Am Freitag, den 17. d. Mts., vo 


ſollen in der militärfiskaliſchen Waldparzelle auf dem 
Artilleri⸗ Sg be kae Tete 


2 Stück Kiefern rg 


275 
47 Raummeter 4 
18 Reiſerholz, 
Stubben 


* * 


werden, wozu ſich Walen am rothen Haufe daf 
pünktlich einfinden wollen. 
Stettin, den 12. Januar 1879. 


Königliche Garniſon⸗Verwa tung. 


Bau⸗, Nutz⸗ 
und Brennholzverkauf. 


Donnerftag, den 16. Januar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 


verka ft werden. 
+ Ban- und Iz: 


Jag. 1 


18 Rm. Eichen⸗Nutzkloben, 
3 | Stück ſtarkes Kiefernbauhelz. 
a 
4 1 Stücg ſtarkes Eichenbauholz, 
184 Stück ſtarkes Kiefernbauholz 
* 1 705 ic mittteres girgenbeuhol. 
55 ück mittlere 
10 Rm. Kiefern⸗Nutzkloben. 
Jag. e Ne Puter Rüge UI 1. 
len⸗ u. 12 nn 
2. S 


78, 95, 127 und 135 


ca 400 Rm. Eichen⸗Kloben, 
„ 450 „ Buchen⸗Floben, 
„8000 „ er 
100 „ Erlen⸗Klob 
300 „ diverſes auler, und Stockholz. 


Fallenwalde, den 11. Januar 1879 
Der Königliche Oberförſter. 
Wester meler. 
Swinemünde, den 10. Januar 1879. 


Submiſſion. 


eit vom 1. April 1879 bis ult. März 1880 ungefäh 
13175 kg gußeiſerne aan le erforderlich. Di 
Lieferun ja im S onswege vergeben 

und fin 9 Offerten bis ſpäteſtens zum 29. 
Januar cr., Vormittags 10 Uhr, an mich enden. 
Die Bedingungen liegen hier zur Einſicht aus. 


Der Bau 2 
Gerichtliche Auction 


Donnerſtag, den 18 d. M. Vorm. 10 Uhr, ſoll — 


Grabow a. O. anf dem Lagerplatz Frankenſtr. 9b ein 
2000 Schock 5“ ie berfteigert werden. 5 
| Stettin, den 14. Januar wm 

Kölpin, Selretair. 


Ig: 0 
Vor⸗ 


öffentlich Angie gegen baare Bezahlung one 


ſollen in Fettin Saft loſt folgende Hö j 
N den Ara 1 r 2 


51 Stüc ſtarkes Eichendauholh (Schiffsholz), | 


Für die hiefige Hafenbau⸗Verwaltung werden für die 


und wir können noch odenia hinzafügen, daß ſich 


Als Be die Hand ia feine Taſche verſenkte, zog 


wätzrend dieſer drei Jahre, wie es ſehr oft in dieſen ſſie ſie zitternd wieder zurück. Sie batte den K lang 
volksthümlichen Haushaltungen der Fall iſt, nie der des Goldes, das ihre Finger berührt hatten, darin 


geringſte Streit zwiſchen ihnen entſponnen hatte. 
Dieſer Stand der Dinge batte übrigens ſeinen ganz 
beſonderen Grund. Rigolet verließ nämlich für ge⸗ 
wöhnlich ſchon um 5 Uhr Morgens ſeine Wohnung 
und wenn er ſpät in der Nacht heimkehrte, war er 
in der Regel jo vollſtändig betrunken, daß er, wenn 
er ſeine Dachſtube mit Mühe erreicht hatte, ſofort 
auf ſein erbärmliches Lager niederſank. Und von 
dort hätte ihn ſelbſt ein Kanonenſchuß nicht aufzu 
schrecken vermocht. 

Geéromée, feine Gattin, hielt ſich hingegen ſtets 
zu Hauſe auf und lebte, ſo gut es eben ging, von 
dem Gelde, das ſie in Rigolets Taſchen fand und 
während er ſchlitf, daraus entfernte. Im Laufe des 
Tages ging fie in allen Weinſchenken des Mont- 
martre ein und aus und ſuchte im Trunke Ver⸗ 
geſſenheit für eine Vergangenheit, die durchaus nicht 
ſo jämmerlich geweſen war. 

An dieſem Morgen nun war Rigolet uach drei 
Uhr nach Haufe gekommen und hatte ſich ſofort, 
gänzlich angekleidet, auf ſein Bett geworfen. Als 
Geéromér ihn kommen hörte, war fie gleich aufge- 
ſtanden und ihm entgegen gegangen. 

„Woher kommſt Du, Trunkenbold?“ brummte 
fie, als fie ihn gegen die Wände taumeln ſah; 
„ſchickt es ſich, zu ſo ungeböriger Stunde nach 
Haufe zu kommen? Willſt Du gleich antworten, 
alter Weinſack?“ 

Rigolet war aber unerbittlich, „wie die Gerech⸗ 
tigkeit,“ wie er ſich auszudrücken pflegte, — und 
ließ ſich auf feinem Lager hin- und herſchütteln, 
ohne ſeine Lebensgefährtin einer Antwort zu wür⸗ 
digen. 

Geromée ſchwieg und wartete, auf einem der 
Stühle ſitzend, ungefahr eine Viertelſtunde. Das 
laute Schnarchen des Kutſchers verkündete ihr bald 
genug, daß fie ſich ungeflört ihren allnächtlichen 
Nachgrabungen in feinen Taſchen widmen fonnte, 
Sie ſchüttelte traurig, während ſie ſich dem Bette 
näberte, den Kopf, denn die Trunkenheit ihres 
Mannes und die Stunde, zu der er beimgekehrt 
war, gaben ihr genügenden Aufſchluß über feine 
Auffüdzung und die Ausgaben, die fie ve anlaßt 
baben mußte. 


a 


A Ma 


vernommen. 

„Gold! 
nelle fe. 

Sie ging nach dem Tiſche, auf dem eine elende 
Talgkerze brannte, zurück und warf das Geld, das 
fie aus der Taſche gezogen hatte, darauf. Es 
waren drei Goldſtücke und zwei Fünffrankenſtücke. 
Ihre Augen funkelten begierig, ihre Hand glitt über 
das Geld bin und her, und um ihre Lippen ſpielte 
ein widerliches Lächeln. 

„So viel hade ich ſeit Jahren nicht geſehen!“ 
ſtammelte fie mit vorwärts geneigtem Kopfe. Und 
jo fand fie ſchweigend, mit beklemmter Brut, in 
unſagbare Gefühte verſunken vor dem Gelde. 

Nach einigen Augenblicken erhob ſie indeſſen wie⸗ 
der den Kopf, nahm zwei der Goldſtücke und ließ 
ſie in ihre Taſche gleiten, während ſie das übrige 
Geld wieder dahin zurückßeckte, wo fie es herge⸗ 
nommen hatte. 

„Morgen weiß er nicht mehr, wie viel er hatte,“ 
murmelte ſie und ich bin für einige Tage eine reiche 
Frau.“ Dann fügte fie, wie unter dem Eiufluſſe 
eines bitteren Gedankens, binzu: „Reich, reich! Ja, 
das war damals eine ſchöne Zeit und hätte mich 
jener Elende nicht verkauft, ſo lebte ich noch, wie 
die Andern!“ 

Darauf verbarg ſie das Haupt in den Händen 
und ſchien in einem ſeltfamen Traume, der dald 
ein Lächeln auf ihre Lippen zauberte, fie aber öfter 
noch ſchmerzlich zuſammenzog, verfunken. 

Plötzlich erbebte fie und lauſchte. Sie hatte 
Schritte die Treppe hrrauflommen und an der Thür⸗ 
ſchwelle anhalten hören. Sie lauſchte wieder. 
Man pochte und ihr Herz ſchlug ge altig, denn es 
batte fie plötzlich die Furcht ergr ffen, daß Rigoltt 
ein ſchlechtes Geſchäft gemacht baben könnte und 
daß jenes Geld, das er in der Taſche batte, der 
Lohn für irgend eine verbiecheriſche That jet. 

Sie umfaßte die beiden entwendeten Goldſtücke 
krampfhaft mit den Fingern, als jürdiele fie, daß 
man ihr fie wieder entreißen könnte. Dann rief 
ſie, ſich entſchloſſen der Thür zuwendend, mit fritır 
Stimme: 

Hertin!“ 


Er hat Gold in der Taſche!“ mur⸗ 


Fortſetzung unſeres Verkaufs von 


Resten Leinewand, 


alle Nummern, beſte Onalitäten zur Hälfte der * 
Fertige reinleinene, n Handtücher, 
a 55 Pfennige, 
fertige reinleinene Laken aus "beiten Zwirnleinen, 

a2 Mark 25 Pfennige, 
fertige complette Bezüge aus ſchwerſtem 
Bezugzeug, 
50 Pfennige, 


fertige Unterbetten aus ſchwerem reinleinenen | 


Drillich, 


a 3 Mark, 


empfehlen 


Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit de 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. 


L. Schering's Malzextract mit 


solchen, welche an sogenannter „englischer 


Niederlage n in Stettin br 
C. F. Sehlüter (Garnison- 3 und bei 


1 Preuss. Lollerte-Loose. 


Ziehung 17. Januar bis 2. Fe- 
bruar aufTheiihaberscheinen 
eis x * 17% * 52 er 

34 27 13½ 7 33, 

Hauptgewinne: Mk. 450,000, 800,00, 
150,000 c. — ſowie einige Sehlenw. 
Holst. Loose 2 M., dich: 15. 
Jan Gewirne:e Mobiliatze Plane- 
forte, Gold- u. Silhersneh en 
1 u. ſ. w. (Auswärtige 

20 Pf. Rückporto .* gegen vorkerig 
Baarſendung p. Poſtauweiſung) bei 


G. A. Kafelow, Mes- 1712 


Gebrüder Kren, 
Breiteſtraße 33. 


L. Schering 8 Pepsi. Isen naeh Vorschrift ven Dr. Osear Lieb- 


Vi kufenker der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 


die Folgen Übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. 
scmeckende Essenz bin. en kurzer Zeit beseitigt 


L. Schering’s reines Malzextraci. 


Wöchnerinne en u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


. Schering's Malzextract mit kisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Preis per Flasche M. 1.00. 


Droguen, Chemiealien, den zecke und ausländische Speelalitäten empüe un 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. No. 19. 


den Apothekern Er. W. Marpuardt, . Mayer, 


r Verdauung; Sodbrennen, Magenverschleimung, 
werden durch diese angenehm 


Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Bewalhrtes Nührmittel für Wiedergenesene, 


Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 
Krankheit* (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


H. es en 


fe 2oert des Albert⸗Vereins. 


Ziehungsanfang am 80. Jannax d. J. 
5 1 ſubernes 2 Tafelſervice für 24 
Perſonen im Werthe von 8000 Mark ev. anch 
Baarabfindung. 
n Gewinne im Werthe von 8000, 2000, 1000 
Fr en a 5½; Mark (10 Looſe für 50 Mad) 


ob. Th. Schröder, Sera a2 


Her Eine Dirfionration, m u 
ethunden mit Logirzimmern, befte * in 1 iſt 
att Javentar ert auch dolle zu verk. 
Offerten ur et . E. 26 hu ber Gr des Stett. 
Tageblalte, L.bnchenſtt. 21; daſelbſt auch zu erfragen 


Die beiden Agenten b⸗traten eben, durchaus nicht 
zum erſten Male in ihrem Leben, eine derartige 
Dachwohnung und Buvard beſonders empfaud nichte 
als eine lebhafte Befriedigung, als er Rigolet ſo 
friedlich auf ſeinem Lager ausgeflreckt und in einen 
Schlaf, deſſen Tiefe ſich nach dem gewaltigen Schnar⸗ 
chen beurtheilen ließ, verſunken ſah. Mit Mulot 
verhielt es ſich anders. Als ſein Blick, nachdem 
er den Kutſcher betrachtet hatte, auf Géromée fiel, 
fuhr er unwillkürlich zuſammen und blieb einige 
Augenblicke unentſchloſſen und wie durch eine Er⸗ 
innerung, die ihm immer wieder vor die Seele trat, 
verwirrt ſtehen. 

Buvard hatte Géromée indeſſen äußerſt devot 
begrüßt. 

„Verzeihen Sie, Madame, fagte er, „daß wir 
Sie ſo früh am Morgen ſtören, aber eine ſehr 
dringende Veranlaſſung zwingt uns dazu und wir 
fuͤrchteten, Rigolet ſpäter nicht zu treffen.“ 

„Was wünſchen Sie denn von ihm?“ 
Geéromée in mißtrauiſchem Tone. 

„Ach, ſo gut wie aichts,“ 
„Nur eine einfache Auskunft, 
reichlich bezablen wollen.“ 

Und bei dieſen Worten ließ er einige, Napoltons⸗ 
d'or, die er ſich in die Weſtentaſche geſteckt hatte, 
erklingen. 


fragte 


verſetzte Buvard. 
die wir ihm ſehr 


— 


Géron ée ew pfend einen ſüßen Schauer. 4 während Geromee erbheichend einige een mrück⸗ 
„Gold!“ ſtammelte fie. „Noch mehr Gold! trat.1 

Leider iſt es nicht rathſam, Rigolet aus dem Schlaf 

zu erwecken, ſagte fie, „See wee alſo wo aber man verſprach ein bedeutendes Talent zu wer⸗ 

warten müſſen.“ 

„Glauben Ste denn, daß er us lange ſchla⸗ 
fen wird?" 

„Doch wohl noch eine gute Stunde.. . 

Buvard blickte zu Mulot, der ihn lächelnd an- 
ſah, binüber. 

„Worüber lachſt Du?“ fragte er. 

„Eigentlich über nichts,“ verſetzte dieſer. „Ich 
weiß, daß Sie Eile haben und alſo nicht warten 
können, wenn Sie wollen, werde ich es an Ihrer 
Stelle thun, und ich verſichere Sie, daß Sie mit 
mir zufrieden ſein werden.“ 


viel, ſo wäre ich die Zierde des Valentinos jener 
Zeit geworden. 
„Aber alles das erllürt mir nicht —“ beharrte 
8 r 
„Wer ies Weib IH? Run, fo wiſſen Sie. 
daß fe — 

Mulot flüflerte feinem Gebieter einen Namen 
ins Ohr, der dieſen ganz ſtarr vor Verwunderung z 
machte. 8 

„So ſei es denn,“ ſagte er laut, „und wenn 

Und zu Buvards Ohr geneigt, flüſterte er: Du bier bleiben willſt, jo unterhalte Madame ein 

„Laſſen Sie mich nur machen! In einer Stunde wenig. So wie Rigolet aber erwacht und Dir die 
kann ich von dieſem Weibe Mittheilungen erhalten, gewünſchte Auskunft ertheilt hat, folge mir ſofort 
die unfere Angelegenheiten vermuthlich ſehr fördern nach dem Nordbahnhofe. 
werden.“ Als Mulot ſich mit Geéromée allein befand, 

„Kennſt Du fie?" ging er erſt vorſichtig um das Bett herum, um ſich 

Mulot nickte. zu überzeugen, ob der Kutſcher auch nicht Miene 

„Und wo lernteſt Du ſie kennen?“ mache, zu erwachen. Dann ſchritt er auf die Frau, 

Statt der Antwort machte Mulot einen Luft dle ihn mit großer Aufmerkſamkeit beobachtete, zu 
ſprung, wie Brididi und Peithard ſte zu jener Zeit] und ſetzte ſich ihr mit lächelndem Antlitze und ſcher⸗ 
dem Publikum vorfübrten. Buvard lachte laut auf, zenden Lippen gegenüber. 


„Nun, meine ſchöne Toma, ſagte er darauf 


iu hetterem Tone, „erkennt man War? ‚alten Bun 

„Man hatte allerdings keine Berühmthett erlangt, ſo ſchwer wieder?“ in, 
Géromée fuhr mehrmals mit der ber über die * 
den,“ ſagte Mulot ſchwermüthig; „es fehiſe nicht Augen und drückte ſie dann gegen die Sttin, 


als 
—9 ſie eine beharrlich eee Siken 


Denn blickte ſie ihn ff und ſcharf an und 
n entrang ſich thern Lippen ein lauter 


oh Pole!“ ſagte ſie erſchrocken. 

„Ganz recht,“ verſetzte Mulot ſich verneigend, 
damals war Polen ſehr in der Mode und man 
bezeichnete mich allgemein mit dieſem Namen.“ 

„Ich hätte Dich nimmermehr wiedererkannt“, ver. 
ſicherte Géromée nach kurzer Pauſe. 

„Mein Himmel, es ſind ſeitdem aach über 1000 
Jahre verfloſſen. Ich war 35 Jahre alt und Dein 
Alter habe ich vergeſſen.“ 

„Zählt man denn überhaupt die Jahre, n lang 
man jung it?“ 

„U berdies warſt Du ſchön, geiſtvoll, lebhaft und 
zteſt! Wer Dich nie tanzen ſah, hat nichts 
geſehen!“ 


Fortſetzung folgt.) 


Das Stralprozesswerlahren 


und die Neuerungen nach der neuen 
Strafprozessordnung. Yon M, Delius, 
Kreisgerichts-Direetor, Preis 2 Mark. 


Das Konkursverlahren 


7 . TEEN 
und die Befugnisse, Rechte und Pflichten der im 
Konkurse Betheiligten nach der (neuen) 
Konkursordnung für das deutsche Reich. 
von M. Delius, Kreisgerichts -Director. Preis 
1.20 Mark. 

Wer sich mit wenig Aufwand von Zeit und Mühe 
über das neue Verfahren unterrichten will, findet in 
diesen soeben in Gustav Hempel's Verlag in 
Berlin erschienenen Schriften Alles was zu wissen 
— 


Ae 


Dolls: und Familien 2 


L Serie: 22 Bände, . 
IL Serie: 19 Bände. 
8., eleg. Iuskattuug, 
In Lieferungen & 50 Pfennto⸗ 
oder in Bänden & 3 Mart 50 Wfeuntge. 
Inhalt der I. Serie: 
Reifen (früher bei Eotta erſchienen) — Das 
alte Haus — n are — in mg 
und en Colon ren in 
Arlauſas — aasee bed Mifftffippt — Tahiti — 
e — Gold? — Die beiden Sträflinge 


— Unter dem Aequator — Der Kunſtreiter — Dir 
Colonie — fa en A. — Aus zwei Welt, 
weilen — Nord⸗ und Süd Amerika — uch 


welt — Amerikaniſche Wald⸗ und Stromhilder 
Abentener der dentſchen Auswanderer — Hell unt 
Dunkel — Blau Waſſer — Matroſenleben — Aus 
der Set — Heimliche und unheimliche Geſchlchten 
Aus meinem Tagebuche — Caltforniſche Skizzen 


Streifs und e durch die Vereinigten Staate: 
von . ne Eine Gemsjagd in Tura. 


Inhalt der II. Serke 


Eine Mutter Seren von „Die Colonie“) 
® ennor Agulla — Wilde Bett 


— Die Miſſionäre — Unter den Penchuenchen 
Erbe — Die Blauen und Gelben — In 
9 — Die Franctireurs — Kriegsbilder cine; 
züglers — Das Wrack des Piraten — Der Tone 
Im — Schiffbruch — Neue Reiſen 
durch die en Staaten — Hliben und Drüber 
— ren ner — Buntes Treiben — J 
ex — 


Unter zus und Buchen Ir 
erila. 


Abonnenten können jederzeit eintreten und 
die Hefte in beliebigen Zwiſchenräumen and 
Days Alle 8—14 Tage eine Lieferung. 

Bellendung des Unternehmens tritt ein erhöht es 
— ein. kann auch tür 
* — Mbonneme-is über⸗ 
win ſede Huchhandlung 


Hermann Coſtenoble 
Lerlags buchhandlung in Senn 


Dominium Sydowsaue bei Podejuch 
liefert garantirt 


unverfälſchte Milch, 
frei in's Haus, das Liter 15 Pf. 
Meldungen bei der Adminiſtration. 


Die als ſehr zweckmäßig anerkannten 


Fuss- u. Handwärmer 
von Serpentinſtein, 


ſowie 
Marmorplatien 
in allen Großen 
empfiehlt die Fabrik von 
MA. J. Schleicher, \ 
Gieſebrechtſtraße Ic. 
Für Hausbeſitzer! 
Stahldraht-Strassenbesen, 


besonders geeignet zum Reinigen der | 
| 
| 
| 
1 


Trottoirs von Schnee und Eis, 
pr. Dutz. M. 60 — pr. Stück 
M. 5. 50. Nachnahme, 
von 3 Stück an Dutz.-Preis. 
Ernst Petzo!d Jun.. Chemnitz, 
Fabrik aller Sorten Stahl-Bürsten u. Besen. 


ſtets bewährt. 


Zu 
Ausſtattungen u. für den täglichen Bedarf 


empfehlen wir 
in Folge ganz außerordentlich günſtiger, großartiger 
Partien⸗Abſchlüſſe zu bisher noch nicht dageweſenen enorm 
billigen Preiſen 


große Partien von 


Tiſch⸗Tüchern, Servietten, 
Tiſch⸗Gedecken 


zu 4, 6, 8, 12, 18 und 24 Servietten, 


EStubenhandtüchern = 


in beſtem, eigengemachten Zwirngeſpinnſt. 
2 Sämmtliche oben genannte Artikel in den nur vorzüg⸗ 
lichten, eigengemachten garantirten Qualitäten. 
Große Partieen 


Leutehandtücher, Küchenhandtücher, 
Wiſchtücher und Polirtücher. 


K KA. 


Durchgehend große Preis⸗Ermüßigung 


auf unſere bekannt nur aus den reellſten, beiten Fabrikaten ſortirten Lager 


leinewand, Chiffons, Shirtings, 
Hollands, Dowlas, Negligeestoffen, 


N ſowie in Folge deſſen auf 
ſämmtliche Artikel unſeres Lagers fertiger 
Wäſche jeder Art. 


Ganz beſondere Ermäßigung auf 
Herren⸗ und Damenhemden, Damen⸗Negligecjacken und 
Beinkleider, Oberhemden, Chemiſettes, Tricot⸗Artikel, 
T äſchentücher. ER: 
12171 
89 0 0 © 


Bei Entnahme von Stoffen beſorgen wir das Zu⸗ 


Weiße und farbige Bettdecken nenerſter Art, vorzügliche us ungewöhnlich lu Preife!! Bi 


= ſchneiden nach den neueſten Modellen koſtenfrei! Für Ans 
fertigung und Namenſticken in ſchönſter Ausführung be⸗ 
zu ID ll 
Nähen u. Stopfen der Betten koſtenfrei. 
Reellſte Bedienung, — auf Baarzahlung berechnete Preiſe. 
Beeiteſtraße 33. 
2 Für Suiten und Bruſtleidende. l. 


Im M nur R 

Bei Entnahme von Federn beſorgen wir das 
Gebrüder Aren, 
Bon befreundeten Seite it mir der he Ege Lrauiben-Brufthonig*) 


egen meinen krampfhaften Huſten being empfohlen. 


a Gräfin Buttlar, geb. Gräfin Stubenberg. 
Der rheinif die Trauben: Brufthonig. hat ſich in meiner Familie gegen Halsleiden und Huften 
„ent Freiherr von Ditfurth, 
Hauptmann a. D., auf Schloß Theres (bei Obertheres in Bayern). 
*) Dopöt in Ehrttin bei Herrn E S. Schlüter, Schubſtraße 28. 


Am Freitag, den 17. Januar, treffe ich 


mit einem Transport 


Ackerpfer de 


aus Jütland in Pyrig ein. 
B. M. Heymann. 


Rob. Th. Schröder 


Bankgeschäft 
Schulzenstr. 32. STETTIN eitchlägerstr. Bebe. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze steys vor- 
räthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 
alle Gattungen Prämienloose. 

An- und Verkauf aller Börsen-Effeeten; Provision 
hierfür nur ½ % incl. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten 
für Ein pro mille Provision. 


| 


Börsen -Zeitgeschäfte zu u den n gouliintesten Bedingungen, 

Billige und coulante Bel Beleihung aller courshabenden 
Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. ete, 
auf kurze und lange Termine. 


Heſchäfts⸗ 
S Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum Stettins und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich hier. 


Langebrückſtraße Nr. 4 und 
Bollwerk⸗Ecke 


ein Uhrmacher⸗Geſchü it 


eröffnet habe. 
Es wird mein cifrigſtes Beſtreben fein, durch reelle 
Bedienung und gute Arbeit mir das Vertrauen“ 


er 
SW., 


Steiner in 


g up 
Otto 38 Side. Langer 4. 
runkſucht, U 
London u New-York.. z. Z. Berlin, 
Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe und 
Expedition von Adolf Hamburg 
schuss; für Damen koſtenfrei. Näh. gegen Ein- 


eines geehrten Publikums zu erwerben. 
NB. Reparaturen werden am billigſten unter Ga⸗ 
2 Magen- und Unterleibsleiden bellt auch brieflich 
Vorkstrasse. 
ohne Capital einen ſchönen Nebenverdienſt ſichern wollen, 
unter „Nebenverdienſt“. 
ſendung von 50 Pf. een durch Th. aube, | 


Achtungsvoll 
rantie angefertigt. 
nach 31jähr. Methode Heymann NO., 
Lohnender Nebenerwerb! 
finden hierzu Gelegenheit. 
" Heiraths-Vermittelung ohne Vor- 
Berlin, Grüner Weg 6 


Ichiffsrheder, 


welche Schiffe diverſer Größe nach beliebiger Zeichnung 
aus beſtem Sibiriſchen Lerchenholz zu beſtellen wünſchen, 
oder Schiffsagenten, welche derlei Beſtellungen vermitteln 
können, bittet man Offerten einzuſenden unter Lit. A. © 
an das Central-Annonecen-Bureau von 
N. Mattissen, Newski Prosp., b. d. Kasanschen 
Brücke No. 28— 21, St. Petersburg. 

Ein Milchpächter mit dem zum Betriebe der Meſerei 
nachweisbarem eigenen Vermögen wird zu 80 reſp. 120 
Kühen von ſofort oder 1. April er. geſucht. Meldungen 
mit den etwa ſchon zu machenden Bedingungen nimmt 
unter M. 1% die Annoncen⸗Expedition v. Rud. Mosse 
(Braun & Weber) in Königsberg 1 Pr. entgegen. Be⸗ 
merkt wird, daß die Keller nach Schwarz'ſcher Art ein⸗ 
gerichtet find und Wohnung ec. in ſehr gutem Juſtande 
ſich befindet. 


Offerten in Cxyolith; erbeteſt unter 


Z. 10 an den „Anvalidendank* 
in Dresden. 


Eine geübte Plätterin empfiehlt ſich den geehrten 


Herrſchaften in und außer dem Hauſe Grabowerſtr 11. 


Geld! Geld! unter ſtrengſter Diskretion gegen billigen 
Zins grüne Schanze 5, parterre rechts 


Stett. Stadt-Theater 


e 15. Januar 1879. 


7. Male: 
Doctor Klaus. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Adolph L' Strong. 
(Repertoirſtück des Wallner: Theaters in Berlin) 
Dr. Klaus — Varen 


Vs 


8 


Zuſchriften an die Annoncen 


| 


